
die Umzonung der Teilparzellen 942/

von ihnen - haben bisher wenig ge-

UiA- up;

mär auf jenen Teil des Hardwaldes ab, - 
in welchem die. Versickerungsanlagen 
der Hardwasser AG liegen.
Rolf Florin beantragte namens der

Ergänzung des Polizeireglementes mit. 
einem Paragraphen 6a «Z,um Schutze t

rät einer von der Gemeindekommission 
beantragten redaktionellen Ergänzung 
angeschlossen hatte; Zustimmung er­
fuhren auch die beantragte Aufhebung

men angenommen. Somit wird im kom- 
• menden Jahr der Leinenzwang für Hun-

mumu Archiv Museum Muttenz

des Fussweges «Im Schafacker» sowie aus dem Paragraphen 6a gestrichen. | nur zwei Gegenstimmen wurden das
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943 von der Wohnzone W2 in die Zone dehalter - oder zumindest eines Teils | von 3,25 Millionen Franken für Biblio-
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Kindergar- , fruchtet, weshalb nun der Gemeinderat

I
Knappe Zustimmung zum Leinen­
zwang für Hunde
Eine knapp einstündige Diskussion lö-

«Hundesitter» aus der Stadt, der täglich 
ein Dutzend und mehr Hunde in den 
Hardwald führt und dieses Rudel kaum 
unter Kontrolle halten kann. • 
Peter Issler würde ein richterliches Ver­
bot vorziehen, und Albert Baldesber­
ger bezweifelt, dass eine Kontrolle im 
Hardwald möglich sei; dem Problem 

( könne auch durch Erziehen der Tiere 
' beigekommen werden. Unbeantwortet 
i blieb die Frage eines Versammlungs- 
’’ teilnehmers «Was geschieht, wenn ein 
' angeleinter Hund in den Sickergräben

für öffentliche Werke und Anlagen mit .
. der Zweckbestimmung ■ ,
ten». um die Kompetenz nachsucht, den Lei­

nenzwang für die südliche Hälfte des 
Hardwaldes (’
wurde in diesem Zusammenhang ein

-on. - Gegen 250 Stimmberechtigte 
konnte Gemeindepräsident Fritz Brun­
ner am 26. Oktober zur Gemeindever­
sammlung begrüssen. Mit Ausnahme 
der Ergänzung des Polizeireglementes 
mit einem Artikel,' welcher dem Ge­
meinderat die Kompetenz erteilt, bei 
Bedarf den Leinenzwang für Hunde an- 
züordnen, waren die Traktanden unbe­
stritten und gaben kaum zu Diskussio­
nen Anlass.
Nach der Genehmigung des Protokolls

Spitex-B eiträge und 
Bibliothekneubau genehmigt

. Beschlüsse der Gemeindeversammlung

• thek, Brockenstube und Autoeinstell- 
| halle genehmigt.
Trotz eines gegenteiligen Antrags der 
Grünen wurde auch der Verpflichtungs­

einzuführen. Kritisiert : kredit von 250000 Franken für einen öf- 
~ i ./entliehen Sammelschutzraum im zwei- 

' ten Untergeschoss des Bibliothekneub­
äus mit grossem Mehr bewilligt. Ob da­
mit das letzte Wort gesprochen ist, darf 
bezweifelt werden.

Juni 1989 wurde das vollständig überar­
beitete Feuerwehrreglement beraten. 
Rolf Florin beantragte namens der 
Mehrheit der Gemeindekommission, 
den Abschnitt, wonach die Feuerwehr 
nicht zuständig ist für die Ordnungs-/ Mehrheit der Gemeindekommission } 
Sitten- und Gesundheitspolizei, zu Rückweisung der vorgeschlagenen Re­
streichen. Ein weiterer Antrag wollte glementserweiterung weil bereits jetzt 

. die Unteroffiziere von der Pflicht aus- genügend Bestimmungen zur Ahndung 
nehmen, die zuletzt übernommene 
Funktion während mindestens fünf Jah- 
ren auszuüben.. Der Gemeinderat, so 
Karl Bischoff, könne sich diesen Anträ­
gen anschliessen bzw. den Entscheid für 
die eine oder andere Variante der Ge­
meindeversammlung überlassen. Ohne 
Gegenstimme wurde sodann das Regle­
ment über die Feuerwehr mit den bean­
tragten Änderungen genehmigt. •* 
Das Reglement über Beiträge an die

1 badet?»
----  .... rr . ---- - . pef Rückweisungsantrag wurde 
ste die vom Gemeinderat beantragte | schliesslich mit n9 zu m Stimmen 

knapp abgelehnt. . . <
.  , , . i Nach verschiedenen Abstimmungen

öffentlicher Anlagen und Erholungsge- ■ über Abänderungsanträge wurde der 
biete vor Verunreinigungen kann der.. I p h 6a in der vom Gemeinderat 
Gemeinderat in spez.ellen Gebieten an- vo elegten Fass mit 113 zu 83 Stirn-
ordnen, dass die Hunde an der Lerne zu

der Gemeindeversammlung vom 20. - führen sind». Dieser allgemein gehalte-<
“ f ™ ■ T ? im“‘süd“lichen Teil’des"Hardwaldes’

begrenzt durch die Hafenbahn, Rhein­
felderstrasse, Schweizerhalle und Aur 
tobahn, eingeführt. Allerdings hat nun 

t der Gemeinderat die Kompetenz, diese 
; Massnahme auf dem ganzen Ge- 
I meindegebiet anzuordnen. Jäger, 

Bahnarbeiter, Reiter, Jogger unter an- 
■jderem haben diesbezügliche Wünsche 
schon seit längerer Zeit angemeldet..

Bibliothek/Brockenstube kann gebaut 
j werden

Das von Bauverwalter Urs Wiedmer in 
Lichtbildern vorgestellte Projekt für 
den Neubau der Bibliothek mit Brok- \ 

rkenstube des Frauenvereins Muttenz . 
*■ war unbestritten. Barbara Senn erläu- ■ 

terte den Versammlungsteilnehmern 
die Bedeutung der Freihandbibliothek 
für das kulturelle Leben in der Ge- 

. meinde, während Sonja Jourdan be­
kräftigte, dass a) der Frauenverein die 
Bibliotek auch in Zukunft zu führen ge­
willt ist, und b) im Neubau zusätzliche

der-vom Gemeinderat’geschilderten 
", Missständen in der Hard zur Verfügung.
stehen. .Überdies sei der Vollzug des 
Leinenzwangs schwierig. Gemeinderat 
Karl Bischoff erinnerte daran, dass das | 
Begehren auf Einführung des Leinen­
zwangs von der Hardwasser AG schon 
verschiedentlich an den Gemeinderat 
h^rangetragen worden war. Dies, weil 
der Versickerungsvorgang durch, ba- 

  . dende Hunde beeinträchtigt wird. Zwar
Pflege Betagter zu Hause wurde ohne sei das Aufwirbeln der Schwebeschicht
Wortbegehren mit grosser Mehrheit ge- in den Sickergräben keine Verunreini- 
nehmigt, nachdem sich der Gemeinde- gung, verursache dem Unternehmen 

aber erhebliche Unterhaltskosten. Um 
mit dem geänderten Polizeireglement 

. kein «Juristenfutter» zu schaffen, wur­
den die Worte «vor Verunreinigungen» Aktivitäten möglich sein werden. Bei
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